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SeiteinigenJahrenistdasNOWEFWinterquartierfester
BestandteilderBernerMobilisierunggegendasworldecono-
micforum(wef).JedesJahrfindensichzudemAnlassdiverse
Aktivist*innenaktuellerKämpfeundlokalerProjektesowieEx-
pert*innenpolitischerThemeninderBernerReitschuleein.Mit
Vorträgen,FilmenundAusstellungenwirdderWiderstandgegen
dasherrschendeSystemeinWochenendelangsichtbargemacht
unddiskutiert.DaswefunddieAkteure,dieesanzieht,sindder
idealeAnlassfüreinebreiteGegenmobilisierung.DavonVertre-
ter*innenvonNationalstaatenbiszuGrosskapitalist*innenalle
imJanuarinDavoszusammenkommen,sindfürkurzeZeitdie
direktenFeindedermeistenWiderstandsbewegungenaneinem
Ort.AusdiesemGrundsehenwirdieNOWEFMobilisierung
ineinerwichtigenRolle,dennanihrlässtsichaufzeigen,wasall
dieglobalenundlokalenProtestbewegungenverbindet:Esist
derKampfgegendenKapitalismus.
AuchimWinter2020hattesichdarumwiedereinegrössere

Gruppezusammengefunden,umfürdasJahr2021dasWinter-
quartierinBernzuplanen.DiesegrössereGruppeist,wieesoft
läuft,mitderZeitzusammengeschrumpft.Dieverbleibendendrei
FrauenmusstenangesichtsderPandemielageflexibelbleiben,
sowohlaufgrundderVerschiebungdeswefansichalsauchwegen
UnsicherheitenbezüglichEinschränkungenvonVeranstaltungen.
SowurdedasgeplanteWinterquartierzumFrühlingsquartier.Da
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wir sind überall

sich die Situation in Bezug auf Covid nur schlecht einschätzen
liess, einigten wir drei uns darauf, internationale Kämpfe in der
Form von Interviews und Videos zu porträtieren und lokale
Kämpfe in Form von Online-Veranstaltungen vorzustellen. Die
Unsicherheit, ob es für internationale Gäst*innen möglich sein
würde, einzureisen, war zu gross.

Ähnlich gross war der Aufwand, die Covid-bedingten Hürden
zu meistern — der Ertrag oder das Interesse der Leute in Bern
schwindend klein. Wohl aus drei Gründen: Erstens ist die
linksradikale politische Landschaft spätestens seit der Pandemie
karg und statisch, zweitens war nach einem Jahr Home-Office
die Motivation für weitere Online-Veranstaltungen aufgebraucht
und drittens war am betreffenden Wochenende auch noch
wunderschönes Wetter. Dies hätte dann aber zur Ausstellung
laden können, die draussen stattfand. An Stehtafeln konnten
QR-Codes eingelesen werden, die zu Interviews und Videos
führten. So konnte mensch die Stimmen von Aktivist*innen
aus verschiedenen Ländern auf dem eigenen Smartphone an-
hören. Die Ausstellung führte nach Südamerika, konkret nach
Kolumbien und Ecuador, wo Menschen unentwegt und trotz
der Pandemie gegen neoliberale Regimes kämpfen. Der Beitrag
von Medina1 führte die Besucher*innen auf die wenige hundert
Meter entfernte Schützenmatte, wo die während dem Notstand
so oft beschworene Solidarität praktisch gelebt wurde — unter
anderem durch eine warme Mahlzeitenabgabe. Sie führte zu un-
seren Genoss*innen in Lyon, die neben konstanter Antifa-Arbeit
während der Pandemie auch zunehmend Nachbarschaftshilfe
betrieben. Ein Beitrag nahm die Besucher*innen nach Belarus

1. Der Text Für eineWelt, in die vieleWelten passen [n°63] gibt nochmehr Einblicke
in das ProjektMedina.
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Die Kontinuität dieses „Antizines“ wird im Netz frei hergestellt.
https://www.noussommespartout.org

*

Wir sind überall sammelt und teilt antifaschistische,
feministische, antikapitalistische, antirassistische,
antispeziesistische Stimmen, Hacker*innen-Stimmen,
Stimmen für die Rechte von Migrant*innen, Stimmen
gegen alle Formen der Unterdrückung in unseren
Gesellschaften, Stimmen für die Rechte der LGBT-
QIA+-Community, Stimmen gegen Ökozide, Stimmen
für die Rechte von Sexarbeiter*innen, Stimmen gegen
Polizeigewalt und juristische Repression, Stimmen
für die Rechte von illegalen Einwanderer*innen,
Stimmen für die Selbstbestimmung und Emanzipation
aller Arbeiter*innen, Stimmen gegen Prekarisierung,
Stimmen gegen das Gefängnissystem und Stimmen für
die ZAD (Zones à Défendre).



WennausVermummungMaskenplichtwird

mit,wodiePandemieimGegensatzzuvielenanderenLändern
dielinksradikaleBewegungnichtblockierte,sondernauftrieb.
UndsiebegleiteteMenscheninBosnienundGriechenland,
wodasLebenderGeflüchtetenunddieArbeitderer,diesie
unterstützen,durchdiePandemiezusätzlicherschwertwurde.
DochauchdiesevielfältigenundbeeindruckendenBeiträ-

gehabenkaumLeuteangezogen.Fürunsalsorganisierende
GruppewardiessichereineEnttäuschung.DochderKontakt
zudenverschiedenenGruppen,diezuInterviews,Videosund
Onlineveranstaltungenbeigetragenhatten,warsehrinspirierend.
Eskonntefestgestelltwerden,dassvieleGruppenwährendder
CoronakrisevonihremeigentlichenFokuswegkamenundsich
derSituationinihrenStädtenoderQuartierenanpassten.Esgab
Nachbarschaftshilfen,Radioprojekteoderandereeinfallsreiche
Gruppenaktivitäten.Eswarschönzusehen,dassnichtalle
ineinerSchockstarreverharrtenundaufbessere,geimpfte
undzertifikatspflichtigeZeitenwarteten,sondernstattdessen
kreativwurden.
AuchdieOnline-VorträgevonlokalenGruppenwie

500k.ch/BaselNazifrei2,SeebrückeBernund8.MärzUnite
zeigtendiverseAnsätze,wiewährendderPandemieweiterhin
revolutionäreArbeitgeleistetwerdenkann—einfachaufandere
ArtundWeise:AusSolikonzertenwurdeeineOnlinekampagne,
ausVermummungMaskenpflicht.Umsogrösserwarunser
Frustdarüber,dassnurwenigeMenschenmitdiesenwertvollen
Diskussionsbeiträgenerreichtwurden.
SoverschiedendieKämpfewaren,soeintealleeines:der

2.Wasdortgenauab-undschiefgingbeleuchtetderTextWirsindalleantifaschi-
stisch[n°65].DerTextSolidarität,Solidarität,Solidarität[n°66]gibtEinblickein
TheorieundPraxiseinespolitischenProzesses.
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wir sind überall

Wunsch sich auszutauschen, Kämpfe zu verbinden, voneinander
zu lernen und Solidarität zu leben. Es war erstaunlich, wie sehr
sich die Gruppen gefreut haben, dass sich wer für sie, für ihren
Alltag und ihre Kämpfe interessierte. Es gab nicht viel, was wir
in der Situation machen konnten, aber es war wichtig, unseren
Genoss*innen rund um die Welt zuzuhören. Es ist klar, dass die
Pandemie dazu führte, dass laufende Kämpfe vergessen wurden
und sich die einzelnen Bewegungen um ihre lokale Situation
kümmern mussten. Weil der Kontakt und der Austausch er-
schwert wurde, waren lokale Gruppen auf sich allein gestellt.
Alle waren gezwungen, ihre eigenen Lehren aus der Pandemie zu
ziehen. Teilweise schien es fast so, als würde die Welt stillstehen.
Doch wenn mensch sich die Mühe machte und hinsah, gab es so
viele Leute, die sich um andere Menschen kümmerten, die sich zu
nachbarschaftlicher Hilfe zusammenschlossen, die sich weiterhin
gegen Ungleichheit zur Wehr setzen. Für die linke Bewegung ist
das unserer Ansicht nach zentral. Denn wenn wir hinschauen,
wie unsere Genoss*innen in anderen Ländern ähnliche Probleme
lösen, können wir daraus etwas für unsere Praxis lernen und
unsere Methoden den Umständen anpassen. Das wäre der
technische Aspekt. Genauso wichtig ist aber die emotionale Kom-
ponente: Isolation macht hoffnungslos. Nur durch Austausch
mit anderen Gruppen können wir spüren, dass wir nicht alleine
sind im Kampf für eine bessere Welt. Der Kontakt mit unseren
Genoss*innen ermöglicht es uns, trotz ständiger Repression und
Ausbeutung den Blick für die Revolution nicht zu verlieren.

Für uns ist klar, dass es im Januar 2022 wieder ein Winterquar-
tier geben wird. Weil wir durch unsere Arbeit und durch die Ver-
netzung mit den verschiedenen Gruppen sehen, wie wichtig es ist,
dass wir von anderen lernen können, um das eine oder andere
auch in die eigenen Kämpfe zu integrieren. Die Motivation und
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Wenn aus Vermummung Maskenplicht wird

der Kampfgeist sollen bis zu uns kommen und von uns wieder
zurück, damit die bestehenden Kämpfe dieser Welt noch stärker
werden. Die beteiligtenMenschen sollen spüren, dass sich immer-
hin drei Frauen für sie, ihren Kampf und ihren Alltag interessieren.
La lucha continua!
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